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Nod daB dénn wége mir uf eimal blos no niinezwinzg-
tusigniinhundertniineniinzg Brénnhéfeli ht!

Lieber Nebi!

Kommt da nach langer Zeit wieder
einmal eine alte Bekannte von «ennet
dem Rhein» in eine rheintalische Ge-
meinde. Auf meine Frage, wie es so
gehe mit der Besetzungsmacht, sagt
die vorarlbergische Bauersfrau mit vor-
wurfsvollen Blicken: «Jo dia Franzose!
Immer bringens uns Hose zum glétte,
und 's Brot kommens go hole, und

derbi redens so komisch, ma verstoaht
ka Wort. Sie sind halt ganz Unzivili-

sierti: sie reden nid amol titsch!»
EXIS

Die Normaltemperatur

Unser Sanitéatler, ein alter, komischer
Kauz, der nicht mehr tadellos sieht,
laht morgens das Fieber messen.

Meinen Bettnachbar taxiert er mit

37,3. Da dieser vorher nachgesehen
hat, entgegnet er, es stimme nicht, es
seien nur 37.

Nach einem kleinen Wortgefecht
setzt der Sanitatler die Brille auf und
merkt seinen lrrtum.

«Wenner's absolut weit ha, channech
ja 37 schrybe, aber wagedessi isch
Normaltemperatur am Morge bin-ere
Beiquatschig halt glych 37,3.» A.B.

,,Bestbekanntes Hotel in !
der Ostschweiz ... mit |
fiif Buechschtabe .. .«

»Aber Schatz, das cha 2
doch nur ’s Hotel Hecht .S
7’ St. Galle sy!

»Was um ds tuusig bisch de du fiir e Fisch?«

»» 0, ig bi nume e Schiittehafe wo sich wider a d’Ober-
flachi wagt!“
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Weshalb hatten die Fréntler unseli-
gen Angedenkens ihre Zusammenkinfte
nach Schaffhausen verlegt?

Wegen dem Rheinfall! (Natirlich
ohne hl) LBk

Berichtigung

Die beriihmte Paglianotante in Heiden macht
mir bittere Vorwiirfe wegen unserem Gedicht
auf Seite 7 unserer Nummer 23. Ich sei ein
tummer Gaib und die Edda sei nicht bei ihr
in der Kur und wenn sie kame, so wiirde sie,
die Paglianotante, der Edda ein ganz ein an-
deres Mitfel verabfolgen, ein ungeheures
Pulver.. Denn sie habe nicht die mindeste Ur-
sache, verschirupften Faschisten auf die Beine
zu helfen. Und ich soll sofort alles zuriick-
nehmen, ich tummer Gaib.

Was hiermit geschieht.  Bo.

Ovignac Senglet

Der gute Eier-Cognac

Gibt neue Kraft und
Lebensfreude !

Augusi Senglet A.- 6. Mutienz



	Fröntler-Epilog

